
hard und Uota abstammten, braucht aber dieser Rückschluß aus der Namens¬

vererbung nicht das einzige Argument zu bleiben. Ein anderes Faktum ist hier

noch aussagekräftiger.
Wipo berichtet in seinen Gesta Chuonradi, daß Kaiser Konrads II. Mutter Adel-
heida ex nobilissima gente Liutharingorum oriunda fuerat. Quae Adelheida soror

erat comitum Gerhardt et Adalberti , qui semper cum regibus et ducibus confligen-
tes ad extremum causae propinqui sui Chuonradi regis vix acquiescebant; quorum

parentes, ut fertur, de antiquo genere Troianorum regum venerant, qui sub beato

Remigio confessore iugo fidei colla supponebant65 . Aus der Vita Adelheids von
Vilich war schon zu ersehen, daß ein Sohn Gottfrieds und Ermentruds atavus

Kaiser Heinrichs III., des Sohnes Konrads II., gewesen ist. Da die Vorfahren¬

schaft Heinrichs III. einigermaßen gut bekannt ist, steht seit langem fest, daß

die Verbindung von Gottfried und Ermentrud bzw. einem ihrer Söhne zu Hein¬

rich III. nur über Konrads II. Mutter Adelheid gelaufen sein kann66
; und wir

kommen im übernächsten Abschnitt ausführlicher darauf zurück. Wird nun aber

65 Wipo, Gesta Chuonradi c. 2, ed. H. Bresslau, SS rer. Germ. S. 15 f.
66 Über Konrads II. Gemahlin Gisela, die Tochter Herzog Hermanns II. von Schwa¬

ben und Gerbergas von Burgund, kann diese Verbindung nicht gelaufen sein. Denn
Gerberga ist ihrerseits die Tochter König Konrads von Burgund und Mathildes
von Frankreich, deren Vorfahren gänzlich feststehen und keine Abstammung vom
Pfalzgrafen Gottfried zulassen. Hermann II. von Schwaben wiederum hat Herzog
Konrad von Schwaben (Sohn Udos von der Wetterau und einer Gräfin von Ver-
mandois) und eine Jutta zu Eltern, wobei freilich über die Abstammung der letzteren
nichts bekannt ist. Da jedoch Herzog Konrad selbst ca. 920/25 geboren ist, wird auch
Jutta kaum später als 920 — 940 geboren sein. Das aber ist die Zeit, in der gerade
des Pfalzgrafen Gottfried Söhne geboren werden (vgl. oben S. 57 f. und unten
S. 144 f.), von denen einer Heinrichs III. atavus war. So verbietet es sich von selbst,
einen Sohn des Pfalzgrafen Gottfried als Juttas Vater anzusehen.
Auch über Konrads II. Vater, Graf Heinrich von Speyer, kann die Verbindung zu
Pfalzgraf Gottfried nicht gesucht werden. Heinrichs Vater war ja doch der Herzog
Otto von Kärnten, der seinerseits von Herzog Konrad dem Roten (f 955) und der
Liudolfingerin Liutgard abstammte, deren Vorfahren wiederum auch feststehen;
Heinrichs Mutter hingegen war eine gewisse Judith, deren Eltern nicht bekannt sind,
die man aber entweder auf einen Heinrich von Arlon zurückführt (zu allem
bisherigen vgl. W. K. Prinz von Isenburg, Die Ahnen der deutschen Kaiser,
Könige und ihrer Gemahlinnen (1932) Tafeln 4—6), oder als Tochter Heinrichs,
eines Sohnes des 937 gestorbenen Herzogs Arnulf von Bayern, betrachtet (so
F. Tyroller in der 4. Lieferung der von W. Wegener herausgegebenen
Genealogischen Tafeln zur mitteleurop. Geschichte (1962) S. 79 nr. 24) bzw. als
Tochter des Ostmarkgrafen Burchard ansieht (E. K i m p e n , Zur Genealogie der
bayrischen Herzoge von 908 — 1070, in: Jahrbuch f. fränk. Landesforschung 13

(1953) S. 80 f.).
Die neuerlichen Versuche von M. U h 1 i r z, Waren Kaiser Konrad II. und dessen
Sohn, Kaiser Heinrich III., Nachkommen Theophanus?, in: Zeitschr. f. d. Gesch. d.
Oberrheins 105 (1957) S. 328 — 333, und von W. Ohnsorge, Waren die Salier
Sachsenkaiser?, in: Niedersächs. Jahrbuch f. Landesgesch. 30 (1958) S. 28 — 53, Kaiser
Konrad II. nicht als Sohn Heinrichs von Speyer zu werten, sondern als Sproß einer
illegitimen Verbindung Adelheids mit Kaiser Otto III. zu erweisen, können hier
außer acht bleiben, da sie nicht über Hypothesen, bestenfalls Möglichkeiten, hinaus-
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